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Zur marokkaniſchen Frage
Die Blicke Europas ſind in dieſen Tagen mit erhöhter Auf

merkſamkeit auf die Vorgänge im weſtlichen Mittelmeerbecken
erichtet Jn Cadix und Toulon werden die umfaſſendſtenVortehrnugen zu einem feierlichen Empfange des ruſſiſchen

Geſchwaders das von nun an im Mittelmeere dauernd
ſtationirt einen nicht allzugering zu ſchätzenden Faktor in der
Politik dieſer Gewäſſer bilden wird getroffen und in Spezzia
erwarten dagegen die Italiener eine engliſche Flottendiviſion

Während dieſe Friedenskundgebungen vorbereitet werden
trifft von der nordmarokkaniſchen Küſte die Nachricht ein daß
bei dem ſpaniſchen Preſidio Melilla zwiſchen der Garniſon
deſſelben und den umwohnenden Rtf Kabylen einmal wieder

Dieſe Thatſache an und für

eher dieſe kleinen meiſt harmloſen Scharmützel bei denen un
geheuer viel geſchoſſen aber ſehr wenig getroffen wird zu den

normalen Lebenserſcheinungen in dieſen Landſtrichen rechnen
Gewöhnlich ſind es Streitigkeiten auf dem Sök dem öffent
lichen Marktplatze zwiſchen Käufern und Verkäufern die bei
dem hitzigen Temperament der Betheiligten den Anlaß zu
größeren und kleineren Fehden geben Von einer langen
Dauer waren dieſe Streitigkeiten ſelten denn die ſonſt zwar
ziemlich einflußloſen Beamten des Sultans boten alles auf
um den Streit zu ſchlichten und bald verkehrten beide Parteien
wieder in früherer Harmloſigkeit mit einander Von den Vor
fällen dieſer Art unterſcheidet ſich der letztgemeldete Zuſammen
ſtoß nun aber ganz grundſätzlich Es hat ein heftiger hart
näckiger Kampf ſtättgefunden die Verluſte ſind auf beiden
Seiten ganz beträchtliche geweſen Spanien hat nun den

jüngſten Depeſchen zufolge die wie ſtets ſo auch diesmal durch
den Sultan Mulal d bereitwilligſt gebotene Vergeltung
P 3000 Mann in Malaga bereit gehaltene

ruppen nach Melilla eingeſchtfft um die Bergkabylen mit
eigener Hand zu züchtigen und ſteht durch dieſen Schritt im
beſten Begriff den ſeit Jahrzehnten unter der Aſche fort

limmenden Funken der marokkaniſchen Frage zur hellloderndenJianune anzufachen Denn daß Se Sherifiſche Majeſtät

militäriſchen Operationen auf feinem eigenen Gebiet mit ver
ſchränkten Armen zuſchauen werde iſt kaum zu erwarten
zumal auch keineswegs abzuſehen iſt wo die ſpaniſchen Truppen
kolonnen Halt machen werden Die Züchtigung der tuneſiſcheu
Chumneirs und die dieſer folgende Beſetzung der ganzen Regent
ſchaft Tunis durch die Franzoſen haben ein ſehr lehrreiches
Beiſpiel gegeben und in dieſem Falle zeigt die Lage der Rifiner
an der der Chumerr unleugbar eine ganz verzweifelte Aehu
ichkeit

Mit welcher geſpannten Aufmerkſamkeit alle Vorgänge in
Marokko ſeitens Englands und der Mittelmeerſtaaten beob
achtet werden hat die Flottendemouſtration vor Tanger im
vorletzten Winter gezeigt als einige aufſäſſige Stämme in der
Umgebung dieſer Stadt mit den Sultanstruppen im Kampfe
lagen England Spanien und Frankreich neiden ſich gegen
ſeitig den Beſitz dieſes letzten Pfeilers barbariſcher Halbkultur
vor den Pforten Europas

Bisher iſt England emſig beſtrebt geweſen den status quo
ante in Marokko aufrecht zu erhalten während Spanien und
Frankreich ſtets eine ausgeſprochen agreſſive Tendenz gezeigt
und nur auf den günſtigen Augenblick gewartet haben um mit
bewaffneter Hand große Stücke vom marokkaniſchen Reiche

Saale Zeikun
Siebennndzwauzigſter Jahrgaug

loszureißen oder dieſes womöglich ganz aufzittheilen Die
heutigen franzöſiſchen Kolonialpolitiker die ein großes franzö
ſiſches Reich in Nordweſtafrika erſtreben können es ihren da
maligen Kollegen immer noch gar nicht verzeihen daß nach
dem glänzenden Siege am Jsly 14 Aug 1844 die franzö
ſiſche Grenze nicht wenigſtens bis zum Ued Muluya weſtlich
hingusgeſchoben worden iſt

Es bleibt nun aber für England eine ganz vitale Frage
wer der dereinſtige Beſitzer des Sherifenreiches ſein wird
Geht die nordmarokkaniſche Küſte in den Beſitz eines fremden
vielleicht ſogar in den einer den britiſchen Jntereſſen feindlich
geſinnten europäiſchen Macht über ſo iſt für England der
Schlüſſel zum Mittelländiſchen Meer verloren der Beſitz vonGibraltar nahezu illuſoriſch geworden und die große indiſche

Etappenſtraße Portsmouth Gibraltar Malta Port Said
Aden Bombay ganz bedenklich gefährdet
Seit der Beſetzung der Regentſchaſt Tunis durch franzö

ſiſche Truppen und beſonders ſeit dem letzten überaus geſchick
ten Schachzuge des petersburger Kabinets hat im weſtlichen
Mittelmeerbecken eine ganz merkliche Verſchiebung der Dinge
ſtattgefunden Die Stellung Frankreichs iſt durch den Beſitz
von Biſerta ganz weſentlich verſtärkt worden und die im
Frühjahr v Js durch unſern Berichterſtatter an Ort und
Stelle gemachten Beobachtungen und die damals aus dieſen
gezogenen Schlüſſe haben ſich im vollſten Maße beſtätigt Der
Ausbau der Anlagen zu Biſerta in einen großen Kriegshafen
in bedrohlicher Nähe von Malta und Sicilien iſt zu einer
nnumſtößlichen Thatſache geworden

Die Entſendung einer ruſſiſchen Flotte in das Mittelmeer
und die Errichtung einer Marineſtation in demſelben iſt ein
weiterer Schritt Rußlands auf dem Wege zur Löſung der
Orientfrage in ſeinem Sinne Hiermit ſteht aber die
Schwächung ſeines mächtigſten Gegners Englands und in
gewiſſem Sinne wie vorſtehend gezeigt auch die Löſung der
marokkaniſchen Frage in innigem Zuſammenhange Jn Hinter
indien hat Fraukreich durch die Beſetzung Siams dem Zaren
den denkbar größten Dienſt geleiſtet vielleicht ſetzt es das
Werk in Genleinſchaft mit Spanien in Marokko fort die
Gelegenheit unter der ſchwachen Regierung Gladſtone s die
nur für die iriſche Frage Sinn hat und vor jeder auswärtigen
Berwickelung zurückſchreckt iſt die denkbar günſtigſte

Deutſches Reich
Hof zund Perſonalnachrichten

Telegramm Jn dem Befinden der Frau Kronprinzeſſin
von Griechenland die auf ihrem Landſitz Patoi bei Athen

weilt iſt eine erhebliche Wendung zum Beſſeren nunmehr ein
getreten Griechiſche Blätter wiſſen von der treuen Pflege zu
erzählen die der Kronprinz feiner Gemahlin zutheil werden läßt
Eine große Freude bereitete der Kronprinzeſſin die Ankunft und
e Aufenthalt ihrer Schweſter der Erbprinzeſſin von Sachſen
Leiningen

Bismarck auf der Heimfahrt
Wie uns ein Telegramm unſeres eiſengcher Korreſpondenten

meldet paſſirte am heutigen Sonnabend nachmittag
2 Uhr 45 Min Bismarck s Sonderzug die Station
Eiſenach mit einem Aufenthalte von fünf Minuten Jm Auf
trage des Großherzogs begrüßte der Bezirksdirektor Dr Eücken
den Fürſten und die Fürſtin im Salonwagen Bismarck war
erfreut über dieſe huldvolle Aufmerkſamkeit Bei der Abfahrt

werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche ans Halle mit
15 Pfg berechuet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint wöchentlich zwölſmalen und Biontegs einnial
ſonſt zweimal täglich

Rede wird in r mit den in
HandelsvertragsUnterhand

erſchien der Fürſt dankend am Fenſter das Publikum brach

in Hochrufe aus Damen überreichten Blumen Das Aus
ſehen des Fürſten war ein ziemlich gutes

Jn Sachen Schweninger
Telegramm In einer Anzahl Zeitungen werden Unter

ſuchungen darüber angeſtellt ob einem Arzt befohlen werden
könne über den Zuſtand eines Patienten zu berichten wie
es der Kaiſer dem Profeſſor Schweninger hinſichtlich des
Fürſten Bismarck aufgetrggen Den beſondern Anlaß zu dieſenErinnerungen bietet die Veröffentlichung der erlichen

Kabinetsordre in der Kreuz Zeitung an gehe von der
Vorausſetzung aus daß ſie erfolgt ſei um die Nichtbefolgung
des kaiſerlichen Auftrages an Profeſſor r zu rügen
Dieſe Anſicht iſt indeß unbegründet Wie die Nat Ztg zu
verläſſig erfährt iſt die Veröffentlichung der Kabinetsordre in
der Kreuz Ztg nicht aus der Umgebung des Kaiſers und

wen ſeitens der rung veranlaßt worden Jm
übrigen ſcheinen auch alle Erörterüngen über die Zuläſſigkeitdes Befehls als überflüſſige Haarſpaltereien Selöſtoerſtünd

lich bedeutet er nichts anderes als eine Bekundung des Jnter
Ne m Kaiſers an dem perſönlichen Ergehen des Fürſten

ismarck

Zu den deutſch ruſſiſchen Verhandlungen
Telegramm Wie der petersburger Graſhdanin meldet

iſt zur Theilnahme an der deutſchruſſiſchen Zollkonferenz der
Reviſor des ZollDepartements Jwanoff nach Berlin ent
ſandt worden

Telegramm Wie der Polit Korr aus Petersburg
gemeldet wird hat der ruſſiſche Landwirthſchaftsminiſter an
läßlich eines ihm zu Ehren in Charkow veranſtalteten
Banketts der beſtimmten Erwartung Ausdruck gegeben daß
die die Landwirthſchaft bedrückenden Verhältniſſe nur vorüber
gehender Natur ſeien und daß in Bälde ein für die Pro
duzenten vortheilhafter Zuſtand herbeigeführt werden würde
Auch verſicherte der Miniſter daß es das beſondere Beſtreben
des Zaren ſei günſtige Bedingungen für die Entwi der
Land wirthſchaft auf dauernder Grundlage beſchaffen Dieſe

Berlin ſtattfindenden
ungen gebracht

Telegramm Die KreuzZtg ſchreibt Es befremdet in
den Kreiſen die den Gang der deutſch ruſſiſchen Unterhand
lungen verfolgen nicht wenig daß Herr von Rottenburg
der eben von einem längeren Urlaub heimgekehrt iſt wieder
auf Urlaub geht Bekanntlich hat es Herr von Rottenburg
durchgeſetzt daß die Handelsvertragsunterhaudlungen in das
Reſſort des Unterſtaatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern
fallen ſollten Man durfte daraus ſchließen daß er ſelbſt an
den jetzt ſchwebenden Verhandlungen theilnehmen werde Statt
deſſen finden wir für ihn den Geh Rath Huber ſubſtituirt
der mit Recht oder Unrecht das ſei hier nicht erörtert für
die mißliebigen Verhältniſſe in dem öſterreichiſchen Handels
d verantwortlich gemacht wird Jn keinem Falle iſt
dieſe Wahl dazu angethan große Zuverſicht dort zu erwecken
d die ruſſiſchen Vertragsabſichten nur geringem Vertrauen

egegnen

Telegramm Heute Sonnabend nachmittag hatten die
deutſchen und ruſſiſchen Delegirten zu den Handelsvertrags
verhaundlungen wieder eine Sitzung
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Eine Hochlandsgeſchichte von Ludwig Ganghofer

Nachdruck verboten

Da ſteht er vor mir ſo leibhaftig als könnt ich ihn mit
ausgeſtrecktem Arm berühren und er iſt doch ſo weit von
mir daß keines Lebenden Fuß dieſe Strecke durchmißt

Da ſteht er vor mir lächelnd breitſpurig unter der Thür
ſeines Wirthshauſes Zum Lumpenjäger Ueber die waldigen
Berge aus deren grünem Putz nur ab und zu eine kahle Zinne
hervorſticht wölbt ſich der blaue Himmel wie eine gus Duft
und Glanz gewobene Glocke Auf den Wieſen des ſchmalen
ſtundenweit hingeſtreckten Thales dörrt das Heu unter der
lühenden Sonne Ueber allem Grunde zittert die Luft vor
itze und nur ſelten ſtreicht aus dem tieferen Thale einher

ein ſachter Windhauch ſchwer vom ſüßen faſt betäubenden
Geruch der de Drüben auf einem nahen Waldhang
arbeiten die Holzknechte auf den Wieſen arbeiten zu Dutzenden
die auf den Straßen ziehen die beladenen Wagen aber
die heiße Luft dämpft alle Geräuſche nur nicht das Rauſchen
der Jſar Unfern dem Wirthshaus zwängt ſie ihre milch
rünen ſchäumenden Maſſen durch eine von vorſpringenden
elſen eingeſchnürte Stelle des Flußbettes durch die Waſſer

gurgel, wie die Stelle von den anrginenden Bauern ge
nannt wird

Alles brennt und flimmert vor Hitze Nur auf dem ſtein
gepflaſterten Flur vor dem Wirthshaus unter dem weit
vorſpringenden Dach iſt ein kühler Schatten Um den weiß
geſcheuerten Tiſch ſitzen ein paar Tonriſten müde und
e ein wenig beduſelt vom raſchen Trunk Und unter
der offenen Hausthür ſteht das Muſter eines guten Wirthes
der Lumpenjäger, ein ſchwarzes Sammetkäppchen ſitzt über
dent dichten ſchneeweißen Haar die ledernen Hoſen trägt er
unter den Kuien gebunden und in den blau und weiß ge
zwickelten Strümpfen ſpannen ſich ein paar Waden ſo drall
daß ſie den ſtillen Neid aller einkehrenden Tonriſten wecken
Vor die grüne Weſte hat er eine weiße Schürze gebunden
hinter deren bauſchigem Latz die Hände mit der Tabakdoſe
Senne Das rothe von hundert kleinen Fältchen durchzogene

eſicht iſt ſorgfältig raſirt auf den ſchmalen Lippen liegt das

wohlwollende Lächeln des Alters aber die kleinen lebhaften
Augen haben noch einen Blick ſo ſcharf wie ein Adlerg ſchau
Wenn der Alte ſo unter der Thür ſteht dann pflegen die vor
übergehenden oder zukehrenden Jäger Senner und Köhler wohl
zu ſagen Grüß dich Gott Lumpenjäger noch allweil bei der
Schneid Dann lacht der Alte Woll woll hat ſchon noch
Zeit bis der Schnackler kommt

Siehſt du alter Freund nun iſt der Schnackler halt doch
gekommen Es hat freilich ſeine Zeit gedauert Der Lumpen
jäger zählte ſeine ſiebzig als ich ihn kennen lernte und
das war vor zehn Jahren Nun liegt er in kühler Erde
Und ſeit ich dieſe Nachricht hörte ſeh ich ihn immer vor mir
und immer wieder denk ich jenex vielen Stunden jener ganzen
Tage die ich an ſeiner Seite unter dem Schatten ſeines
Daches oder in der weißgetünchten Wirthsſtube verhockte Er
hatte mich ins Herz geſchloſſen und wenn gerade kein unwill
kommener Lauſcher in der Nähe war dann konnte er uner
müdlich erzählen von ſeiner jungen Zeit, in welcher er als
wohlbeſtallter königlicher Jagdgehilfe die Büchſe trug und ſich
jenen Namen verdiente der ihm über das Grab hinaus ge
blieben iſt Damals mag er wohl auch noch ein anderes Aus
ſehen gezeigt haben Ein Burſch wie eine Tanne ein Körper
wie aus Stahl und Stein

Er hieß mit ſeinem richtigen Namen Joſef Ritzler kurzweg
der Jaagerſepp Ein fünfundzwanzigjähriger Burſche war
er als er in das Revier kam das wegen ſeines bedenklichen
Reichthums an verwegenen Wildſchützen bei allen Jägern des
Hochlandes in böſem Rufe ſtand Die beiden Vorgänger des
neuen Jagdgehilfen hatte man im Bergwalde erſchoſſen auf
gefunden Der Jaagerſepp aber trat ſeinen Dienſt damit an
daß er von ſeinem erſten Birſchgang einen Lumpen heim
brachte dem er in Ermangelung eines Strickes die Hände
mit den Hoſenträgern gefeſſelt hatte Einen Lumpen denn
die Jäger des Hochlandes ſagen nicht Wildſchütz vder Wild
dieb, ſie ſagen kurzweg Lump Und von dieſer Zeit angalten die Birſchgäuge des Jaagerſepp weniger den Hrich

und Gemſen als dem zweibeinigen Raubwild Tag und Nacht
war er auf den Beinen unermüdlich und furchtlos Da gab
es zuweilen recht u Abenteuer aus denen er mit heiler Haut
nur hervorging weil er wie er ſpäterhin zu ſagen pflegte ein
Viechglück hatte und einen Schnutzengel wie an Haus

knecht Zehn Wildſchützenkugeln hatte er an ſeinem Ohr
vorbeipfeifen gehört zweimal ſchoſſen ſie ihm durch die Fenſter
ſeiner Wohnſtube und zerſchmetterten ihm dabei das eine mal
das Bierglas am Munde das andere mal die Pfeife unter
der Naſe ein Lump mit dem er auf einem ſcharfen Grat ins
RNaufen gekommen war ſchleuderte ihn über die Felswand
Sepp fiel ſich den linken Arm aus der Schulter und ſchlug
ſich die Hirnſchale entzwei aber ſechs Wochen ſpäter war er
wieder muſper und wax und die Lumpenjagd ging von
neuem los in einer finſteren Nacht ſteckten die Wildſchützen
über dem ſchlafenden Jäger die hölzerne Jägerhütte in Brand
und diesmal wär es dem Sepp wohl ans Leben gegangen
wenn nicht die Senuerin der nächſten Alm das Amt des
Schutzengels übernommen hätte ſie ſah das Feuer rannte
herbei ſtieß mit einer Holzaxt die gloſtende Thür ein und zog
den ſchon halb Erſtickten an die Luft Die brave muthige
Zilli hat der Sepp auch zum Weibe genommen ich habe
ſie kennen gelernt als ein fünfundſechzigjähriges Mütterlein
das der alte Lumpenjäger täglich ein pagr mal an ſeinem Arm
um das Haus und durch den Garten führte wenn die Sonne
recht warm und freundlich herabſchien

Schon im dritten Jahre ſeines Dienſtes nannte man den
Sepp in der ganzen Umgegend uur mehr den Lumpenjäger
Und als er fünfzehn Jahre ſo Tag für Tag hinweggebirſcht
hatte da war das Revier von Lumpen geſäubert euch von
letzten Den einen hatte der Sepp das Handwerk gelegt die
anderen hatten es gelaſſen denn ſie kamen zur Einſicht daß
mit dem Sepp gar übel Kirſchen eſſen war Hieß es doch

auch bei allen Leuten daß der Sepp infolge eines heimlichen
Zaubers kugelfeſt wäre Wo einmal die Furcht erwacht da
iſt der Aberglaube gleich bei der Hand Unter allen Lumpen
derjenige der es am längſten trieb der war ein Floßknecht
aus dem Dorf das eine Stunde ſtromabwärts au der Jſar
lag der HoitzenMichl Zweimal war es dem Sepp ge
glückt den Michl einzuliefern das eine mal mußte der Michl
drei Monate das andere mal da es gerichtlich erwieſen wurde
daß r aus dem Hinterhalte auf den Jäger geſchoſſen hatte
zwei volle Jahre ſpinnen Aber die Einſamkeit der Zelle
brachte den Michl nicht zur Vernunft als er frei wurde trieb
er ſein böſes Handwerk nur noch ſchlimmer und heimlicher
Soweit wenigſtens hatte es der Sepp gebracht daß er im



konnten war der Hirſch a verräumt

Zur Weinſteuer

t Die in den offiziöſen Mittheilungen über das

e für
Weinſteüerprojeit enthaltene Bemerkung daß die Feſtſetzung derSan die en dent Bundesrath überlaſſen
bleibt hat z einem ſeltſamen Mißverſtändniß Anlaß gegeben
Page hat dies ſo aufgefaßt daß die Werthgrenze bei welcher

Steuerpflicht beginnen würde nicht in dem Geſetz feſtgeſtellt
c einſeitig durch den Bundesrath beſtimmt werden ſoll

ſtverſtändlich bedeutet jene Mittheilung daß über diejenige
Steuergrenze welche in der Vorlage an den z au
ſfarper ſein wird erſt noch der Bundesrath Beſchluß zu

ſſen hat da in der vorberathenden Kommiſſion keine Einigung
darüber erzielt worden iſt

Zur Organiſation des Handwerks
Eule ramm Der deutſche Gewerbekammertag trittin den Ligen vom 12 14 Oktober in Eiſenach zuſammen

Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen werden wie wir
ren die Vorſchläge des preußiſchen Miniſters für Handel
r Organiſation des Handwerks und für die Regelung des
rlingsweſens im Handwerk bilden

Landgemeindeordnung für Heſſen Naſſan
Telegramm Eine Blättermeldung will wiſſen es werde

dem Landtage in der nächſten Seſſion eine Landgemeindeordnung
für HeſſenNaſſanbe gehen Bis jetzt iſt in dieſer Beziehung
wie Nordd Allg Ztg mittheilt noch nichts beſchloſſen
worden

Die Börfen Enquete Kommiſſion
Ktrhrumim Die Redaktions Kommiſſion des Schluß

berichts BörſenEnquete Kommiſſion hat am Freitag ihre
Arbeiten beendet Zur en Feſtſtellung des Berichts
wird das Plenum der Kommiſſion auf den 10 November
berufen werden

Zur Regelung der Sonntagsruhe
Telegramm In der nächſten Woche werden Delegirte aus

dem Reichsamt des Jnnern und aus dem Handelsminiſterium
ten um die m der kürzlich ſtattgefundenen

hebungen betreffend die Ausnahmebe ſtimmungen
über die Sonntagsruhe in Gruppe III zu berathen
und über die event dem Bundesrath zu machenden Vorſchläge
ſich zu einigen

Soldaten mißhandlungen in der bayriſchen
Kammer

München 7 Okt Telegramm Abgeordnetenhaus
Bei der ren Debatte über die von den Sozialdemokraten
eingebrachte Jnterpellation betreffend Soldatenmißhand
lungen erwiderte der Kriegsminiſter Freiherr von Aſch auf
die rn der Abgeordneten von Vollmar das von
dieſem citirte Aktenſtück ſei echt jedoch beruhe die Veröffent
lichung deſſelben auf Jndiskretion Das Menſchenmögliche
5 Ausrottung ſolcher Uebelſtände ſei geſchehen und auch in

uknuft werde in dieſer Hinſicht nichts verabſäumt werden
ie Fortſetzung der Debatte erfolgt am Montag

Verſchiedene Mittheilungen
Telegramm Der Geh Ober Baurath und langjährige

vortragende Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Emil Flaminius iſt am Sonnabend im 87 Lebensjahre
geſtorben
n

Frankreich
Zum ruſſiſchen Beſuch

CTelegramm Das geſtern bekannt gegebene Programm
für die Feſtvorſtellung im Opernhauſe enthält außer
Stücken aus Hamlet Fauſt und Salambo einen Abſchnitt aus
Klinka s Oper Das Leben für den Zaren eine Polonaiſe
von Tſchaikowsky Tſcherkeſſentänze von Rubinſtein ruſſiſche
Volkstänze ein Ballet Nuſſiſche und franzöſiſche Seeleute
P e u die vom ganzen Opernperſonal geſungene Zaren

mne

Telegramm Frau Adam iſt der Voſſ Ztg zufolgenach Toulon abgereiſt um den aſſiſchen eeckute v

Revier nicht mehr zu birſchen wagte von nun ab machte der
Wildſchütz die Sache anders auf ſtundenweitem Umwege ſtahl
er ſich in das angrenzende weniger ſcharf bewachte tiroler
Revier und ſandte ſeine raubende Kugel nur mehr über die
Grenze herüber Sepp war Tag und Nacht auf der Lauer
aber wenn er von einem entlegenen Winkel der Grenze einen
Schuß hörte und keuchend zur Stelle kam fand er im Almen

as oder im Steingeröll nur mehr die deutlich kennbare
aſſe auf welcher Michl das geraubte Wild über die Grenze

geſchleift hatte Dem Jäger blieb bei der ganzen Sache nur
eins ein Räthſel Wie der Raubſchütz das geſtohlene Wild
nach ſeinem Dorf verbrächte Sepp legte ſich an allen Wegen
und Stegen auf die Paß aber der Michl kam nicht

Da war es in einer kühlen Mondnacht der Jäger ſaß am
Ufer der Jſar auf einen Fiſchotter lauernd der den Forellen
übel zuſetzte Gegen Mitternacht begann ſich der Mond zu
verſchleiern Schon wollte Sepp da ihm das Schußlicht aus
ing den Heimweg antreten als er im Fluſſe ein Platſchern
örte Gleich einem geſpenſtigen Schatten ſchoß auf den raſch
ießenden Wellen ein Floß an ihm vorüber ein einzelner
Mann führte das Ruder Trotz des trüben Zwie

lichtes glaubte Sepp die Geſtalt zu erkennen und deutlich ſah
er wie ſich von dem lichteren Waſſer das Geweih eines
r abhob der auf dem Floß lag Aber kaum geſehen
war das Bild ſchon wieder in der Nacht entſchwunden Das
Räthſel aber das den Sepp ſeit v quälte war gelöſt
Was ſollte er thun Bei Michl Hausſuchung halten nach dem
Pro Mit dem Floß erreichte der Wildſchütz ſein

in zehn Minuten Sepp aber hatte eine geſchlagene
Stunde auf der Straße zu laufen und wenn er im Dorf an

mußte er für die Hausſuchung erſt den Bürgermeiſter
bis ſie dann ſelbander an Michl s Hausthür klopfen

t So ging s nichtDie ung hätte den Michl nur gewarnt Das mußte
ſchlauer werden

Wart nur Bürſcherh meinte Sepp wann d mir netneinlaufen willſt in d Fallen nachher ſchwimmſt mir nein
Sein Plan war gefaßt Als er bei grauendem Morgen an

der Jſar aufwärts in das Tiroler Revier

W en v u e an welcherhalbwü ume zum Floß geſchlagen und ſein
Fahrzeug gezimmert hatte

n

ihnen von den franzöſiſchen Frauen geſtiftete Andenken für
ihre weiblichen Angehörigen zu überbrlngen Jeder Matroſe
bekommt ein ſilbernes Armband jeder Offizier eine goldene
Broſche Admiral Avelane für ſeine Frau und Töchter einen

Brillantſchmuck

Rußland
Zur Balkanfrage

zum Wie offtzis aus Petersburg betont wird
t kürzlich der offizielle RegierungsAnzeiger einen Artikel
er die Geſchichte der Befreiung der Balkanſtaaten

veröffentlicht eſ Schlußpaſſus Aufſehen zu erregen geeignet
erſcheint Derſelbe lautet wie folgt Die von Rußland für
das Befreiungswerk im letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege ge
brachten Opfer dürften die letzten von ſolchen Dimenſionen geweſen ſein das für Rußland im Oſten betanvene Problem iſt

dem Weſen nach als gelöſt zu betrachten

Serbien
Befinden Dokitſch s Umtriebe Milan s

rn Wie der Voſſ Ztg aus Belgrad gemeldet wird hat ſich der Zuſtand des erkrankten Kabinetschefs
Lazar Dokitſch derart verſchlimmert daß die Aerzte glauben
ihn nur noch wenige Tage am Leben zu erhalten

Telegramm Jn belgrader Regierungskreiſen hat die Zu
ſammenkunft des Königs Alexander mit ſeinem Vater
dem Exkönig Milan ſehr verſtimmt zumal es kein Ge
heimniß iſt daß Milan ſeinem Sohn wiederholt ſeine Be
denken über mehrere politiſche Ereigniſſe S hat König
Milan beſchäftige ſich trotz aller grnreh en Betheuerungen
immer noch mit Politik und er habe in Abazzia dem Könige
über die Wirthſchaft der radikalen Regierung die nöthigenAufklärungen gegeben Es müſſe ſich bald zeigen ob ſeh

Milan s bekannte Ueberredungsbunſt bewähre

Brafilien
Von der Revolution

Telegramm Dem New Hork Herald wird aus Monte
video gemeldet daß Admiral de Mello den Präſidenten
Peixoto aufgefordert habe Rio de Janeiro innerhalb
48 Stunden zu verlaſſen andernfalls würde die Beſchießung
der Stadt Nio de Janeiro wieder aufgenommen werden Das
diplomatiſche Corps ſei dafür daß Peixoto ſich aus Rio
de Janeiro zurückziehe da dies das Mittel ſei den Krieg zu
beenden Peixoto weigert ſich jedoch der Aufforderung Folge
zu leiſten und trifft im Gegentheil Vorbereitungen den Krieg
noch energiſcher fortzuſetzen Die Regierung habe die
Organiſation eines Geſchwaders unter dem Oberbefehl des
Admirals Tuerte augeordnet und einen Kredit zur Deckung der
Kriegskoſten eröffnet

Venezuela
Vom Präſidenten

Telegramm Nach einer amtlich veröffentlichten Mittheilung
des Auswärtigen Amtes hat der General Joaquin Crespo
in Caracas dem Kaiſer angezeigt daß ihm die Exekutiv
gewalt in den Vereinigten Staaten von Venezuelg auch unter
der neuen Verfaſſung bis zur geſetzlichen Neuwahl des Prä
ſidenten der Republik übertragen worden iſt Der Kaiſer hat
darauf den Genannten als auch fernerhin an der Regierungs
gewalt befindlich anerkannt

Halle und Amgegend
Halle 8 Okt

Dem Vernehmen nach hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung
am Freitag beſchloſſen die Vorlage betreffend Herſtellung
einer Straßenverbindung zwiſchen Zwingerſtraße
und Mauergaſſe zurückzuziehen Dieſelbe iſt bekanntlich vor
nahezu zwei Jahren eingebracht und wurde in vorletzter Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung ganz unerwartet von der
Baukommiſſion als eilige Sache außerhalb der Tagesordnung
zum Vortrag gebracht eilt indeſſen jede Unterlage zur Beurthei
lung der finanziellen Tragweite der Angelegenheit fehlte erfolgte
die Verweiſung derſelben an die Finanzkommiſſion Letztere hat

wie a mittheilten beſchloſſen die Ablehnung der Vorlage zu
empfehlen

Jn unſerem Berichte über den Verlauf der Hauptverſamm
lung der Halleſchen Straßenbahn ſ geſtr Abendblatt iſt

Nur ein paar Wochen währte es da fiel an einem Sonntag
Morgen wieder ein Schuß an der Grenze Und als die Nacht
S war hatte Sepp in der Waſſergurgel welche
ichl mit dem Floß paſſiren mußte dicht an der Oberfläche

des Waſſers von einem Ufer zum anderen ein dickes Seil ge
ſpannt Raunte das Fahrzeug an dieſes Seil und das
war ungusbleiblich dann wurden entweder die Floßbäume
auseinandergeriſſen oder der Wildſchütz wurde ſchon durch
den jähen Anprall in das Waſſer geſchleudert Der HoitzenMichel war wohl ein vorzüglicher Schwimmer aber an die

hundert und zweihundert Schritte mußte ihn das Waſſer doch
mit fortreißen bis er ſchwimmend das Ufer erreichen konnte
Hier am Ufer aber hatten ſich der Förſter und Sepp mit
einem Dutzend verläßlicher Holzknechte aufgeſtellt welche Kien
holzbüſchel in Bereitſchaft hielten

Eine Stunde nach Mitternacht war vorüber da hörten ſie
plötzlich durch das Rauſchen der Wellen von der Waſſergurgel
her ein dumpfes Krachen und einen gellenden Fluch Die Kien
ſackeln flammten auf an einer Strecke von tauſend Schritten
war jählings der Fluß mit ſeinen Ufern hell erleuchtet
aber Sekunde um Sekunde verrann die Balken des Floſſes
kamen angeſchwemmt aber nirgends im Waſſer nirgends am
Ufer kam der erwartete Schwimmer zum Vorſchein Sepp
ſchäumte vor Wuth Wieder entwiſcht Aber wie wie
nur Oder ſollte aber nein das war undenkbar der
HoitzenMichl ſchwamm wie eine Ratte Der hätte ſich aus
der Sintfluth heransgerudert Das Ufer wurde abgeſucht wie
nach einer Stecknadel der Morgen kam und die Jäger hatten

das Nachſehen xAn dieſem Tage hatte die Zilli ein ſchlechtes Hauſen mit
ihrem Manne der Sepp war was man dort zu Lande ſpring
giftig nennt Gegen Abend aber kam der Bub des Müllers
gerannt der Jäger möchte ſchleunigſt hinunter zum Vater in
die Mühle kommen

Sepp ging Als er den Mühlhof betrat kam ihm der
Müller mit blaſſem Geſicht entgegen

Jch muß dir was zeigen Sepp
Er führte den Jäger zum Mühlwehr und deutete hinunter

in das gurgelnde ſſer An den Holzſtäben des Wehreshing ein di von zwölf Enden und unter dem Hirſche lag

einer Mitthellung gedacht wonach das zuſtändige Miniſterium
auf die bekannte Beſchwerde der hieſigen Univerſitäts
verwaltung den Hrn Präſidenten der königl Regierung zu

als Chef der Landespolizeibehörde erſucht hat ein
eſuch um Genehmigung der Einrichtung deselektriſchen Betriebes t der Straßenbahnſtrecke

Gr Ulxichſtraße ab zulehnen Nach den bisherigen geſetz
lichen Vorſchriften war die Ortspolizeibehörde zur Ertheilung
derartiger Konzeſſionen zuſtändig Durch das Kleinbahnengeſetz
aber das bekanntlich erlaſſen wirde um die Erbauung
und den Betrieb von Kleinbahnen zu erleichtern und letztere be
ſonders von unberechtigten drückenden Forderungen der belheiligten
Gemeindeverwalkungen zu befreien werden aber auch Straßen
bohnen bei ſo wichtigen Betriebsänderungen wie ſie der Uebex
ang vom Pferde zu dem elektriſchen Betriebe bedeutet
andespolizeibehörde direkt unterſtellt Jn der Angelegenheit der

Halleſchen Straßenbahn ſcheint nun die Möglichkeit gegeben zu
ſein daß das Hleinbahnengeſetz gerade die umgekehrte als die
vom Geſetzgeber beabſichtigte Wirkung haben wird obgleich wie
ſchon heute bemerkt ſein mag kaum anzunehmen iſt daß die
Landespolizei in der Lage ſein wird die Ertheilung der Kon
zeſſion vorzuenthalten ekanntlich hegt die UniverſitätsVer
waltung die Befürchtung durch Einführung des elektriſchen Be
triebes auf der Straßenbahn beſonders auf der Strecke Große
Ulrichſlraße könnten die Beobachtungen des Phyſimliſchen Jnſtituts beeinträchtigt werden Abgeſehen davon
daß dieſe Befürchtungen nicht erwieſen ſind insbeſondere nicht
genügend dargethan iſt daß keine anderen Mittel zum Schutze
der Jnſtrumente im Phyſikaliſchen Jnſtitut gegen Jnduktionen
durch den Starkſtrom der Straßenbahnen vorhanden ſind als
die Verſagung der Anlage derſelben überhaupt kann die
Gemeinde nicht zulaſſen daß die für die Allgemeinheit ſo
außerordentlich wichtige Entwickelung der Elektrizität eines
einzelnen ſtaatlichen Jnſtituts wegen vollſtändig gehemmt wird
Da es ſich nach dieſer Richtung hin nicht lediglich um
die e der Straßenbahn die als Erwerbsgeſellſchaft
ſchließlich ſehen könnte wie ſie ihre Rechte am beſten
wahrt handelt ſondern um eine grundlſätzliche Frage von
außerordentlicher Wichtigkeit und unüberſehbarer Tragweite ſo
werden unſere ſtädtiſchen Behörden mit aller Entſchiedenheit bis
auf das Aeußerſte gegen die beabſichtigte Einſchränkung an
kämpfen ſo große Geneigtheit in Halle auch herrſcht mit Rück
ſicht auf die Bedeutun r Univerſität allen Forderungen der
Verwaltung nach Möglichkeit entgegenzukommen Dieſe nach
drückliche Wahrung der freien Entwickelung unſeres Gemeinde
weſens iſt wie wir zu wiſſen glauben beſchloſſene Sache die
Bürgerſchaft wird hierbei geſchloſſen hinter den ſtädtiſchen Be
hörden ſtehen

etwaiges

Stadt Theater
Die luſtigen Weiber von Windſor

Komiſch phantaſtiſche Oper von Otto Nicolai
Jmmer inng und friſch überall beliebt und angenehm iſt die

Muſik und der Humor der luſtigen Weiber auf den deutſchen
Bübhnen geblieben Nächſt dem Meiſter Lortzing hat es keiner
der ſpäteren Komponiſten komiſcher Opern ſo gut verſtanden wie
Nicolai im beſten Sinne populär zu bleiben und mit ſeinen köſt
lichen Melodien alle Hörer in froheſte Stimmung zu verſetzen
An Epigonen fehlte es nicht aber den einen glückte es nicht weil
ſie zu akademiſch und trocken ſchrieben und die anderen zogen es
vor dem Ungeſchmacke der Lotter Operette zu huldigen wodurch
ihr Talent entarten mußte So blieb leider das Vorbild der
reizenden Oper Nicolai s ohne Nachfolge Wie es ſcheint iſt
auch für neue Ernte auf dem Felde der komiſchen Oper nicht viel
zu hoffen Auch mit dem Verſuche des großen Meiſters Verdt
der nach demſelben Shakeſpeare ſchen Luſtſpiele das Nicolgi ver
werthete ſeine Oper Falſtaff ausgearbeitet hat ſind nur
Achtungserfolge erzielt worden Sicherlich wird dem Nicolai ſchen
Werke immer der Vorzug gewahrt bleiben Die geſrige

nAufführung der Oper fand lebbaften Anklang namentlich
den beiden erſten Akten welche am meiſten Komik und
muſikaliſche Reize zu bieten haben weniger im Schlußakte deſſen
WaldFeerie nur durch glänzende Ausſtattung wirklich effektvoll
werden kann Jn den hervorragendſten Partien wurde recht
Tüchtiges zum Theil Voxzügliches geleiſtet Der neue Baſſiſt
Hr Gunther hat ſich mit ſeinem Falſtaff in der Gunſt des
Publikums wiederum befeſtigt Nicht nur als ſtimmbegabter
wohlgebildeter und gewandter Sänger auch als flotter humor
voller Darſteller erwies er ſich für die bedeutende Aufgabe
kompetent und traf es faſt in jeder Scene nach Wunſch Schon
in der erſten Scene mit Frau Fluth hatte ſeine Komik die richtige
charakteriſtiſche Art ohne burleske Uebertreibung Noch viel
wirkungsvoller in Geſang und Spiel war ſeine excellente Ans
führung der großen Scene mit Sir Bach Fluth im
zweiten Akte Hatte er ſchon vorher das Trinklied recht
gefällig vorgetragen ſo ſchlug ſeine Bravour im Duett
noch weit mehr durch und verdiente durchaus den
reichlich geſpendeten Beifall nach dem Scenenſchluſſe
Späterhin blieb er den komiſchen Momenten ebenfalls nichts

äſtige Geweih mit zwei ſcharfen Enden in der Joppe des Wild
ſchützen feſtgeſpießt

Noch in der gleichen Stunde brachte Sepp den Vorgang der
verwichenen Nacht bei der Gendarmerie zur Anzeige Er
mußte ſich vor Gericht verantworten Als beſten Zeugen
brachte er die Lodenjoppe mit durch deren Aermel und Bruſt
taſche da er ſie am Leibe trug der HoitzenMichl zwei Kugeln
geſchoſſen hatte Sepp wurde freigeſprochen

Von nun an war Ruhe in ſeinem weiten Bergrevier
Nach fünfundzwanzigjährigem Dienſte erhielt Sepp die

Medaille und ſeine Penſion Aber dem friſchen Alten war
die Unthätigkeit ein Gräuel Es war gerade um die Zeit als
der Touriſtenverkehr ſich zu heben begann Und da kam der
Alte auf den guten Einfall auf einem bildſchönen Fleck Erde
bei welchem drei vielbegangene Straßen zuſammenliefen ein
Wirthshaus zu eröffnen das Wirthshaus zum Lumpenjäger Jn ine Mauern war das Glück mit eingebaut es
iſt eine Lieblingsherberge der Touriſten geworden und im
weiten Hochlande meiner Heimath ſteht kein ſchmuckeres Wirths
haus Es ſchimmert von Sauberkeit und alle Stuben hängen
voll mit Hirſche und Gemsgeweihen In der Schlafſtube des
Lumpenjägers aber da hing immer nur ein einziges Geweih
ein Zwölfender auf deſſen weißer Hirnſchale ein ſchwarzes
Todtenkreuz gemalt war

Nun hat ein neuer Herr in das Wirthshaus ſeinet z
gehalten Ueber den rüſtigen Alten iſt endlich doch der
Schnackler gekommen Der Förſter des Dorfes hat mir s
eſchrieben er wollte mir zu wiſen duhn, daß der ſelige
gagerſepp in ſeinem Teſtament verlangt hätte man ſolle auf

ſein Grabkrenzl den von ihm ſelbſt gedichteten Vers ſetzen
Zehne bam aff mi ſchoſſen

Dö Lumpen treffen jo nix
Mi hat nur aner troffenDer Daud Tod mit ſeiner Bix l

Dieſer letzte Wille des Lumpenfägers iſt nicht erfüllt worden
Der Pfarrer proteſtirte gegen dieſen unziemlichen Scherz mit
heiligen Dingen So wird auf dem Grabkreuz des Jagger
fepp unter dem Datum ſeines Todes nur zu leſen ſtehu

Selig in dem r entſchlafen

der HoitzenMichl beim Sturz ins Waſſer hatte ſich das
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